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Als wärs ein Stück von IHM
Goethe zum »Weinskandal«

ICH TRÄNKE ChERK) EIK1 &LAS,
JD/E FREIHEIT

HOCH ZUEHRE/Ü,
WEK1SJ EURE UIEHVE

AJUR. EIN thlßCHEK)
JÌESS.ER U/Ä/ZEU

viirmöcek)
das k/icht mieder.

HÖRBA)

ICH FÜRCHTE KJUR,
DER. U1RT
3EJSCHUER.ET SICH/
SÛUST&m ICH
DIESE*) UjERTEAJ û'A'STEKJ
AUS UfJSERM HELLER.
WAS 2UM BESTEKJ.

WH IMMER HEU.!
ICH K/EHtl'S

Aüf MICH.

w
^CHàFFTIHH

E/A/ GOTEi O.LÂS,
jo v/oue/j vi/i eocn /oqem. '

UUR C£BT u/cht CA&ÎO HieMe
pRo&efj; oem loe/JM ich
JUOISlEßfH iSOlC,

MERLAVO. ICH AUCH
DAS HAU RECHT

VOU.

ÓCHAFf T
'
EIUEUMHREK

Ah)

WAS
^SOU MlTDEtt

'MSCHEHV? M HAIT*
OOCH NICHT

oie Fussen von
j>e« Tüne? -Zs^óMIkì te>j*

AJU/U
U/AS

UU/JSCHET IHK
ZU SChltlECKEK)

[üuo ihh i.

ICH MUß
'&ÊSTEHKJ ,0EK) "*<ft^

SJUERU MA&> ICH UICHT.
\&EßT um EIM CLiS von

JCHTl/U S'ÜßEU'

fi

'û,ESUIUtlJÛ! KlüR
füMDHEAAÜS CESACTÌ
VHIT UELCHSM UEI/Jf

JiUHUDIEUW^

WË
Wiik¦\ i

V/IE
MBIAJT IHR.

OAS \
HAUT WfC $ù
MANCHC/KLEI

GOT^EUK) ICH
uAhlem son, so uiu /or
WEIKMElV HÂêéfJ.
DAS MTERLAMD t/ERLElHT

Ol£JÜ£rZBEST£A)
G.AQEKJ.

STEIL £S
EIUEM JEOEM

FPSI,

VERSCHAFFT'
ElU UEkllh ujâchC!

-D/f PFROPFEK)
&LEICH lü

MACHEU

HlTJED£H>.
UÜ& UICHT
IttiUCtFRäUT.

TRÄUBEL) TRACT DER UlEIKiSTûCK!
h/Ö/WEP. DER llECEUBÒCk /
0£A.kJE/AJ IST SAFT/Cn,

HÛ12 DIE REßEO,
DER HOL!EU UE TISCH

KAtìtì lüElk) AUCH &EBEV
Elh TIEFER. HL ICK IM OIE MATUR.
HIER ISTEIKJ U)UMÙER.,

&LAUBET KJUR.
fJU/0 ilEHT DIE PFROPFEÜ

ÜAJD ÜEU/E/3T

46



DAS VOLk IST FREI,
SEHTARI hllEU/OHL'S

IHM &EHT

WFHATTE L.US.T/%
ML MOU A&IO- J

W&slFAHRER! <

wS^îêêêëêêëèè

\SÉI KOHIùTr
rFAEU/JDUCHEl£HU)TÌ

l FÙR DIESMAL MAR, ES

MR ElU TROPFEÜ
fE&EFEUEA

ZAUBEREI
[STOßT 2Ü DERktAL.

ISTVOCELFREl

FALSCH &E-
rßlLD DUO WORT
UERA'UOERV SIM
UM CAT! SEID HIEß

UMD Dort i

JM ICH BREME l

IRRTUM
'LAß LOS
vÛERAUClu BAUD!]

MERKT EUCH,
ME^ ^J)ER Teufel

^PAßE.

"ESUJAR.
rEM SCHLAG,, DER

'QJU& DURCH ALLE SUE-}
DER '. SCHAFFT EWEV
JTUHL,ICH S.MUE ^^^UEIKlT

^ÜIEDPU I^^SACT HIH HÜk/
Ms '

IST ùEÎCMEHK) l.

HlR
DEUCHTE DOCH, yABER

,ALS TRANK ICH JWlE UlAß ES
uJ£/AJ ^THITDEU TKAü-

BEU Ì

WO
IST DER kERL X

IdEUAJ ICH IHK)
SPÜRE i ER SOLL MIß
^MlCHT LEBEMDHn

&EHÜL

WA)
'
MCU HIREIUS,
MAR) SOLL KEIÜ
UuUDER&lAÜäEU!

ncHHABIHKJ
^SEL&SJHHüAÜSlUR

f'KELLERTÜRE -AUFEIUEM FASSE

RElfEÜ SEHR) - -ES LIEGT MIR

t BLElSCHhlER Ol ÛEKS fÜßER).
jiEiül Sollte wohl der veiu^M TLIEßEK)

Uew sich
dea most auch

GARli AßSuRD GEBARÛET,
ES GIßT 2ÜLETLT

J)OCH KÌOCH
E'UEIU.

FAUST I u.I /VEHS ll<t5 -1336 u.VERS C,g13

[SfttfotftXlto Nr.47, 198S~|

47


	Als wär's ein Stück von IHM

